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Dienftag, den 24. Juli 


Abonnements Einladung. 

Für die Monate Aug euſt und Septem- 
ber eröffnen wir ein zweimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 2 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten, zu deſſen zahl⸗ 
reicher Betheiligung wir das verehrliche Publikum 
ergebenſt einladen. 


Die Expedition. 


Der Kaiſer in Rußland. 

Kaiſer Wilhelm hat ſeinen Aufenthalt in Rußland bis zum 
Dienſtag verlängert, der beit: Beweis, daß es ihm in der Haupt⸗ 
ſtadt des Czarenreiches vortrefflich gefällt. Nicht nur der Czar 
und feine Familie haben den deulſchen Herrſcher mit der größ⸗ 
ten Zuvorkommenheit und Liebenswürdigkett empfangen, ihm 
die höchſten Ehren erwieſen, auch die Bevölkerung hat eine 
herzliche Theilnahme dem hohen Gaſte entgegengebracht. So 
war es ſchon bei der Ankunft iu Kronſtadt, jo war es bei 
der Rundfahrt in den weiten Park von Peterhof, und bei dem 
Beſuche der Peler Pauls - Kathedrale in Petersburg, in wel⸗ 

er der Kaiſer und Prinz Heinrich Lobeerkränze auf die Gräber 
der Eltern des jetzigen Cjaren niederlegten. Die Straßen 
waren vielfach feſtlich geſchmückt und laute Hochrufe ſchalten 
dem deutſchen Kaiſer entgegen. Aber ganz beſondere Ovattonen 
find Katjer Wilhelm auf dem großartigen militairiſchen Feſt 
im Lager von Krabnoje-Selo dargebracht, welches der Czar am 
Freitag Abend ſeinem Gaſte gab. a 

Etwa 30 000 Mann find im Lager von Kraßnoje⸗Selo 
vereinigt, wohl eine Stunde weit ziehen ſich auf und an einem 
Höhenzuge die Lagerzelte hin. Beinahe in der Mitte der langen 
Reihe, auf dem höchſten Punkte war das Kaiſerzelt errichtet. 
Um 7 Uhr lief der Zug mit den Katfern in den Bahnhof ein, 
Beide Katjer in ruſſiſcher Uniform, ebenſo Prinz Heinrich; dann kam 
die Kulferin mit den Thronfolgern und deſſen jüngeren Ge⸗ 
ſchwiſlern; ein glänzendes Gefolge ruſſiſcher und deutſcher O fi- 
ciere, Graf Bismarck in Dragoner⸗Uniform, ſchloß ſich an. Von 
den Willkommentufen der Ehrencompagnie und der Mufit der 
preußiſchen Nationalhymne begrüßt, nahm Kaiſer Wilhelm den 
Rapport des Großfürſten Wladtmie als Ober⸗Commandierenden 
und des Lagercommandanten entgegen und ſchritt dann die in 
zwei Gliedern aufgeſtellte Ehrenwache ab. Die Kaiserin am 
Arme führend die einen langen Paletot aus weißem Damaſt 
über einer hellen mit Blüthenzweigen gemuſterten Robe trug, 


Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


(15. Fortſetzung.) 

Doctor Thiemer nickte nachdenklich. 

„Es wäre das Beſte“, ſagte er. „Doch“ fuhr er zögernd 
fort, „Ste kennen Frau von Brand wobl nicht genauer; ſie iſt 
eine ſehr eigene Dame, hat viel Unglüd im Leben gebabt, ihren 
Gemahl früh verloren, dann eine bildſchöne Tochter in jugend» 
lichem Alter dem Grabe entgegenwelken ſehen, ihr Herz wie ihr 
Haus ſind einſam, Ihren Knaben liebt ſie zärtlich, will eben 
des halb nicht, das dies Kind ihr auch wieder entriſſen werde, 
nachdem ſie ſich an daſſelbe gewöhnt und da die Mutter fih 
von ihrem Kinde unter keinen Umſtänden trennen zu wollen 
erklärt hat, ſo ſollen Beide bleiben, doch für immer.“ 

Doctor Thiemer achlete ſcharf auf den Eindruck den ſeine 
Worle machen würden. 

l blickte Guner ihn an und mühſam nur entrang 


age: 
2 N Maries Will meine Frau es ſo?“ ö 
Der Ton der Angſt, in dem der unglückliche Mann dieſe 
Worte ſprach, bewies dem Advocaten, daß Gruner ſeine Gattin 
wirklich liebe, daß er nicht, wie Frau von Brand glaubte, das 
Mädchen einſt gewählt, nur um ſein Heim mit ihr 
von je: Su 75 a eh eine Liebesheirats 
r ihrerſeits eine Speculationsehe. 
8 ef ja auch vollkommen, daß Marie dieſe m 
Manne theuer war, daß er nicht ſo leicht ſich von ihr trennen 
konnte für immer. a ſchwer war doch ihm ſelbſt vor Jahren 
1 eworden 
* gu Jener Stunde als ſie ſeine Hülfe für ihren Gatten 
erbeten, ihn ſelbſt um Verzeihung angefleht, da hatte ſie es ihn 
ja geſtanden, daß ihr Herz unbefriedigt geblieben war all' die 
Jahre hindurch, während en fie an dem reichen, aber unge⸗ 
lebten Gatten gefeſſelt gemejen. 
Marie Gruner wußte nichis von dem Auftraz, den ihre 
Tante dem Doctor Thiemer für ihren Mann gegeben; die alte 
Dame war überzeugt, es würde am beſten für beide Gatten 


. 


EL 
rere 1 
REN u . 


durchſchritt Kaiſer Wilhelm die Empfangsräume zu dem Platz, 
wo Pferde und Wagen hielten. Unter brauſenden Zuru⸗ 
fen der Tiuppen und der Menge ſetzte ſich der glänzende 
Reiter⸗ und Wagenzug, an deſſen Spitze der Chef des Haupt- 


quartiers, der weißbärtige General Richter, ritt, in Bewegung, 


zum äußerſten linken Flügel des Lagers hin. Eine große Zus 
ſchauermenge hatte ſich auf der Höhe rings um das Kaiſerzelt 
verſammelt, bei welchem dle Rieſengeſtalten der Leibgarde in 
langen blauen tſcherkeſſiſchen Kaftans Wacht hielten. Zweltau⸗ 
ſend Spielleute wurden dem Zelte gegenüber in weitem Carree 
aufgeſtellt. Länger als eine Stunde währte der Umritt. Die 
Sonne am glühenden Weſthimmel nahte ſich dem Höhenrande 
drüben, als ſich in den Klang der von den Truppen geſungenen 
Soldatenlieder der immer flärker anſchwellende Klang der Hur- 
rahs der Regimenter miſchte, an welchem die Calvacade vorüberzog. 
Nun erſchien der Zug vor dem Zelt, ſprengte noch eine Strecke nörd⸗ 
lich unter toſenden Rufen, dann ſaßen die Herren ab, die Kıtjerin und 
die Großfürfiinnen verließen die Wagen und traten zum Zelte. 
Beide Kaiſer nahmen die Abendrapporte der Regimenter des 
Lagers entgegen, ſprachen zu den aufgeſtellten Officieren und 
begaben ſich dann zu den Damen, um drinnen den Thee zu 
nehmen, während draußen die Muſik des zweitauſendköpfigen 
Orcheſters erklang. Sehr bald traten die Herrſchaften wieder 
heraus, um dem Concert zu lauſchen. In einem Meer goldiger 
Gluth verſank drüben die Sonne; da fliegen ziſchend drei 
Raketen auf und in demſelben Augenblick erdröhnte am Thal 
und am Abhange eine Salve von 200 aufgefahrenen Geſchützen. 
Das war das Signal für den nun beginnenden Zapfenſtreich. 
Donnernd rollten feine Trommelwirbel durch die Abendluft 
dahin; er ſchloß mit der auch in Deutſchland gebräuchlichen 
Weiſe der Retraite und des Abendſegens, dann aber folgte eine 
eigenartige Ceremonte. Auf Commando entblößten alle Spiel» 
leute und Soldaten die Häupter und ein vor dem Erdhügel des 
Kapellmeiſters poſtirter Tambour ſprach laut und ſich häufig 
bekreuzigend das Vaterunſer. Die Häupter wurden wieder be- 
deckt und die Ceremonie war vorüber. Als die beiden Kaiſer 
ihren Wagen, die Kaiſerin mit ihren Kindern den ihrigen 
beſtieg, ſtürmle die ganze geſchloſſene Maſſe der Spielleute 
dicht an den Schlag heran und brach in ein betäubendes Hurrah⸗ 
rufen aus. Das ganze Feſt gewährle ein wundervolles Schauſplel. 

Südlich vom Lager von Krasnoje » Selo liegt die weite 
Ebene, auf welcher am Sonnabend Vormittag die vom Groß⸗ 
fürſten Wladimir commandirte Parade vor den Kaiſern ſtatt⸗ 
fand. Etwa 40 000 Mann (60 ½ Bataillone, 51 Escadrons 
und 168 Geſchütze) waren in einem rieſigen Kreiſe auf- 
geſtellt. Die Truppen waren in Felduntform. Die Kaiſer 
trafen in einem offenen Wagen um 11 Uhr auf dem Felde ein, 
ſtiegen zu Pferde und ritten mit dem Prinzen Heinrich und den 
Grotzfürſten an der Spitze der Suite die Fronten der Truppen ab, 
die ſie mit klingendem Spiel und Hurrahrufen empfingen. Dann 
nahmen Kaiſer Wilhelm auf einem Fuchs und Prinz Hein. 
rich in der Uniform ſeines rufjtihen Dragoner Regimentes auf 
— — — . —— — 
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einem Schimmel neben Kaiſer Alexander und den Großfürſten 
Aufſtellung, um die Truppen vorüber defilieren zu laſſen. Der 
Czar führte ſein Gefolge in Perſon vorüber, worauf Kaiſer 
Wilhelm in die Linke einſchwenkte, wofür ihm Kaiſer Alexander 
dankend zuwinkte. Dann ſtellte ſich unſer Kaiſer an die Spitze 
feines Wibora'ſchen Regimentes und führte dasſelbe dem Czaren 
vor. Der Vorbeimarſch der Infanterie erfolgte nicht nur im 
Paradeſchritt, ſondern auch im vollen Lauf und mit Gewehr 
zur Attacke. Ebenſo gingen Artillerie und Cavallerie theils im 
Schritt, theils im Trab, theils in Carrtéte vorüber. Pferde ⸗ 
und Reitermaterial und Leitungen erregten rückhaltloſe Auer⸗ 
kennung. Nach Schiuß der Parade fand in Zelten ein allge⸗ 
meines Frühſtück ſtatt. Im kaiſerlichen Zelte brachte der 
deutſche Katier in ruſſiſcher Sprache einen Toaſt auf die Armee 
und die Offleiere aus, der von dieſen mit endloſem Jubel. aufge 
nommen wurde. Nach der Parade ſtattete der Katjer der Kö⸗ 
nigin von Griechenland in Pawlosk einen Beſuch ab. Abends 
6 Uhr trofen Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich auf der deut⸗ 
ſchen Botſchafl in Petersburg ein, um den ihnen vom General 
von Schweinitz gegebenen Diner beizuwohnen. Zahlreiche ange⸗ 
ſehene Deutſche waren geladen, mit denen ſich der Kaiſer unter- 
hielt, der wiederholt ſeine freudige Genugthuung über den herz⸗ 
lichen Empfang ausſprach. Die Straßen, welche der Kaiſer 
paſſirte, waren ausnahmslos glänzend geſchmückl, dichte Volls⸗ 
maſſen begrüßten bet der An- und Abfahrt den Kaiſer. Wleder⸗ 
holt wurde die Poſtenkette von der Menge durchbrochen. Der 
Kaiſer grüßte ohne Unterbrechung auf das Freundlichſte. Am 
Sonntag beſuchte die ruſſiſche Kaiſerfamilte nach vorausgegange⸗ 
nem Gottes dienſte die deutſche Kalſeryacht „Hohenzollern“ und 
nahm nach Beſichtigung des Schiffes das Frühſtück auf demſelben 
ein. Am Abend war in Peterhof großes Galadiner: 


Aus Petersburg wird gemeldet: Beim Perademarſch am 
Sonnabend Nachmittag erregte die beſondere Aufmerkſamkelt 
Kaiſer Wilhelms die Gardeſchützenbrigade durch ihre ſtramme 
Haltung und ihrem Schnellſchritt. Beim Vorbeimarſch ſeines 
Wiborger Regimentes dankte Kaiſer Wilhelm jedem Bataillon 
einzeln, indem er den Soldaten ein „Dank, meine Braven!“ in 
ruſſiſcher Sprache zurief. Nach beendeter Parade dankte Kaiſer 
Wilhelm dem Kaiſer Alexander mit wiederholtem Händedruck für 
das glänzende Schauspiel. Der Großfürſt Paul Alexandrowitſch 
iſt zum Chef des Brandenburgiſchen Küraſſter⸗Regimentes Nr. 6 
ernannt. Am Sonntag Vormittag beſuchten Kaiſer Wilhelm und 
Prinz Heinrich die evangeliſche Peter- Paulskirche in Alts Peter 
hof. Beide trugen Marine-Untform. Der Geiſtliche begrüßte den 
Kaiſer am Portal. Un 10 Uhr machte der Großlürft » Thron 
folger dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch. Eine Stunde später 
war noch Gottesdienſt in der Capelle des großen Palais des 
ruſſiſchen Kalſerpaares, welchem die Großfürſten und Großfür⸗ 
ſtinnen, Kaiſer Wilhelm, Prinz Heinrich nebſt Gefolge beiwohn⸗ 
ten. Mittags war Dejeuner auf der Terraſſe des großen Palais 
Peterhof, zu welchem die geſammten fürſtlichen Herrſchaften ver⸗ 


ſein, wenn ſie ſich trennten, und daß Gruner gern einwilligen 
werde, da ihm ja die Mittel vollſtändig fehlten, ſeine Famteie 
zu erhalten, und er wohl wußte, daß Marie für dürftige 
Verhältniſſe nicht geſchaffen war. Wohl dachte Gruner auch 
hieran, und um Mariens willen fühlte er doppelt ſchaerzlich 


ſeinen Fall. 
des inneren, des ſchmerzlichen Seelen⸗ 


Nach einer Pauſe 

kampfes ſagte er: 

„Wenn ſie es wünſcht, ſo willige ich ein. Ich kann 
ihr den Glanz nicht mehr bieten, an den ſie gewöhnt iſt, 
mit dem ich ſie von Beginn umgeben und durch den ich ſie ge⸗ 
blendet. Ich war ein Thor, daß ich ein Mädchen zur Frau 
nahm, daß mich nicht liebte; ſie hat es mir nicht verhehlt, daß 
ihr Herz nicht mir gehöre, doch ich hoffte immer noch, fe werde 
mich lieben lernen, nachdem ſie mein Weib geworden und meine 
aufrichtige Liebe erkannt hatte. 

Gruner hatte leiſe, wie zu ſich ſelbſt geſprochen, doch der 
Advocat hatte jede Silbe gehört. Die Worte des Unglücklichen 
ſchnitten ihm ins Herz, die troſtloſen Worte dieſes Mannes, der 
ihm durch ſeinen Reichthum einſt das Liebſte geraubt. 

„Sie war eine gute Frau, freundlich, dankbar, aber ſie liebte 
mich nicht!“ tönte es kaum hörbar von Gruner's Lippen. Er 
ſtrich mit der Hand über Stirn und Augen, er wollte nicht 
ſehen laſſen, daß ſeine Augen feucht waren. Robert Thiemer 
fühlte Mitleid mit ihm, der jetzt einſam ſtand, ohne Freund, 
ohne liebendes Herz. 

Nach einigen Augenblicken der Ueberlegung reichte Gruner 
dem Advocaten die Hand und ſagte haſtig: 

„Laſſen Sie mich jetzt allein, lieber Herr Doctor; ſagen Sle 
Frau von Brand, daß ich nach Amerika gehe, bald, je eher, um 
ſo beſſer! Ich habe Freunde drüben, welche ihr Möglichſtes thun 
werden, mir dort die Wege zu ebnen; der engliſchen Sprache 
bin ich volltändig mächtig, in Schrift und Wort, und die com 
merciellen Verhältniſſe jenſeits des Oceans find mir bekannt. 
Meiner Frau gebe ich den Schwur der Treue zurück, jagen Sie ihr 
das; auf meinen Sohn aber verzichte ich nicht ganz, er mag bermal- 
einſt ſelbſt entſcheiden, ob er bei mir oder bet ſeiner Mutter bleiben 
will. Er iſt der Erbe von Breitenborn, und um fein materteles Wohl 
habe ſch mich nicht zu ſorgen. Ach, könnte ich ihm doch ſpäler 


Beiden. Ich wünſche Gruner alles Glück, doch ich glaube nicht, 


— 


ein Erbe bieten, das mit Breitenborn ſich meſſen kann, vielleicht 
kehrte er dann zu ſeinem Vater zurück. Seine Mutter wird ihn 
den Werth des Reichthums ſchätzen lehren.“ 

„Noch Eins, Herr Gruner,“ unterbrach Doctor Thiemer, 
indem er Jenem ein ziemlich ſtarkes Couvert reichte, „Frau von 
Brand hat mich beauftragt, Ihnen dieſe Summe zu behändigen; 
dieſelbe wird für die erſte Zeit genügen.“ 

„Ich danke Frau von Brand, ohne indeſſen ihre Güte in 
Anſpruch zu nehmen; auch ohne dies Geld werde ich meinen 
Weg zu finden wiſſen. Adieu, Herr Doctor, in einem Monat 
treffen mich Briefe in Philadelphia unter Adreſſe der Firma 
„Haſt u. Co.“ Haben Sie Dank, vielen Dank und theilen Sie 
mir mit, wie meine Frau denkt.“ 

Gruner ging. Voller Mitleid ſah der Advocat ihm nach. 
Dann verließ auch er das Gerichtsgebäude und rüſtete ſich zur 
Fahrt nach Breitenborn, da Frau von Brand ihn gebeten hatte, 
ihr umzehend Beſcheid zukommen zu laſſen über Gruners An⸗ 
ſichten. Es war an einem Sonnabend und den Sonntag pflegte 
Doctor Thiemer ohnehin bei feinen Eltern in der Nähe von 
Breitenborn zu verleben. 

Marie war allerdings nun freigegeben. Wie fie die Nach ⸗ 
richt wohl aufnehmen würde? Dieſer Gedanke beſchäftigte den 
Doctor. Da ſie auf Breitenborn blieb, jo mußte er bie junge 
Frau oft ſehen, wollte er jeim Vaterhaus nicht gefliſſentlich 
meiden, denn zwiſchen feinen Eltern und Frau von Brand beſtand 
ein reger Verkehr, dem ſich auch Marie nicht entziehen konnte. 
Fürchtete er ſich vor dem Zuſammentreffen mit ihr? Liebte er 
fie noch? Er mochte ſich dieſe Fragen gar nicht vorlegen, 
in ſeiner Seele erklangen immer wieder die Worte: „Sie iſt nun 
freil“ Wie unbewußt hatte dieſer Gedanke ihn erfüllt und nahm 
ſein Empfinden ganz in Anſpruch. 

Am andern Morgen nach dem Gottes ienſt berichtete er 
Frau von Brand über ſeine Unterredung mit Feodor Gruner. 
Sie ſchien ſehr befriedigt und zweifeite nicht, daß Marie ſich 
glücklich ſchätzen werde, der Pflicht enthoben zu ſein, an der 
Seite ihres Gatten ein dürftiges Leben zu friſten. 

„Glauben Ste mir, lieber Doctor, es iſt das Beſte für bie 


daß er jemals wieder in gutſituirte Verhältniſſe kommen wird. 


aber 
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ein? waren. Nachmittags wurde ein Ausflug unternommen, 
währenddeſſen die Majefläten lebhaft begrüßt wurden. Um ½7 
Uhr Abends fand im Petersſaale das angekündigte Galadiner 
ſtatt, an welchem auch alle Miniſter und Generäle Theil nahmen. 
Später fol großartige Illumination und Feuerwerk ſtattfinden, 
zu welchem zahlloſe Menſchenmaſſen aus Petersburg nach Peter- 
hof binausfirömen. Am Abend um 11 Uhr werden der Katjer 
und Prinz Heiurich nach Krasnoje, Selo fahren, wo nach dem 
Souper bei dem Großfürſten Wladimir übernachtet wird. Heute 
Montag früh um 9 Uhr will Katfer Wilhelm fein Regtment 
Wiborg beſichtigen, um 10 Uhr iſt Cavalleriemanöver, dem mit 
ganz beſonderer Spannung entgegen geſehen wird. 12 000 Mann 
Cavallerte find zu demſelben commandirt. 

Ueber die politiſche Seite der Begegnung wird der „Poſt“ 
telegraphirt: Der Erfolg der Begegnung iſt, ſoweit perjönliche 
Geſichtspuukte in Betracht kommen, gefichert. Eine Klärung der 
politiſchen Lage iſt zuverſichtlich zu erwarten. Wohin mon hört, 
im Militär wie im Volk begegnet man enthufiaſtiſchen Aeußerun⸗ 
gen. Augenblicklich ſchwärmt Alles für Deutſchland. 


Tages ſchau 

Ueber den Empfang, welchen Generaladjutant von Winter» 
feld bei der Königin von Eagland gefunden, als er derſelben 
die Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelm's II. anzeigen ſollte, bringt 
die „Schleſ. Zig.“ folgende ſehr ſeltſame Mittheilung: „Als 
der General von Winterfeld und der ihn begleitende Hauptmann 
an zufländiger Stelle über den Zeitpunkt der Audienz bei der 
Königin ſich Gewißheit verſchoffen wollten, wurde ihnen dieſer 
mit dem Bemerken mitgeihetit, daß Ihre Majeſtät die Herren in 
Civil zu empfangen wünſche. Etwas frappirt über dieſen Befehl 
begaben ſich die Herren, da ſie natürlich mit Civilkleidern nicht 
verſehen waren, in eine Kleiderhandlung und equipirten ſich 
ſchleunigſt. Bei der darauf ſtattfindenden Audienz nahm die Kö⸗ 
nigin das betreffende Schreiben in Empfang, ſagte zum General 
etwa die Worte: „Bei Ihnen hat ſich in letzter Zeit viel ver⸗ 
ändert“, und zu dem Hauptmann, der früher in der Umgebung 
Katſer Friedrich's geweſen, „Ich habe fie lange nicht geſehen!“ 
— „Ich danke Ihnen meine Herren“, und die Audienz war zu 
Ende. Nach einer anderen Verſion fragte die Königin die 
Herren, wann fie wieder abzureiſen gedächten. Als fie die Ant⸗ 
wort erhielt, unverzüglich, wenn Ihre Majeſtät nichts mehr zu 
befehlen habe, folgte ein kühles „Nein“ zur Antwort. 

Aus London wird jetzt berichtet, daß Mackenzie 
Krankheitsbericht der deutſchen Aerzte ganz unbeachtet 
werde. 

In Stockholm werden außerordentliche Anſtrengungen 
für den Empfang Kaiſer Wilhelms gemacht, an Ehrenpforten 
Gutrlanden und Fahnen wird kein Mangel fein. Eine Flot⸗ 
tille zur Begrüßung des Geſchwaders, das am Mitwoch Vormit⸗ 
tag erwartet wird, liegt bereits fertig im Stockholmer Hafen. 
Die Ankunft in Kopenhagen erfolgt nächſten Sonntag: Ob 
Graf Herbert Bismarck den Kaiſer auch nach Stockholm und 
Kopenhagen begleiten wird, iſt noch fraglich, wahrſcheinlich reiſt 
er von Petersburg direct nach Berlin zurück. Der Kaiſer wird 
auf der Heimreiſe von Kiel nach Potsdam vorausſichtlich dem 
Reichskanzler in Friedrichsruhe einen Beſuch machen 

Die Fürſtin Moruſſt, die Tante der Königin Natalie von 
Serbien, war vor der Abreiſe der letzteren aus Wiesbaden in 
Berlin, um beim dortigen auswärtigen Amt eine Milderung 
des Verfahrens gegen ihre Nichte zu erwirken. Der pariſer 
„Temps“ berichtet über die Conferenz, welche die Dame mit dem 
Grafen Herbert Bismarck hatte. Nachdem die Fürſtin ſich bei 
dem Grafen angemeldet, erſchien Letzterer im Gaſthofe, wo die 
Fürſtin abgeſtiegen war. Auf ihren Wunſch, ihm Ulkunden 
vorzulegen, die beweiſen ſollten, daß ſich die Königin von allen 
politiſchen Ränken ferngehalten, antwortete Graf Herbert: „Das 
geht uns nichts an. Die Frage dreht ſich um die ſouveräne 
Macht des Königs über ſeinen Sohn. Ich rathe Ihnen, Ihren 
Einfluß auf die Königin anzuwenden, dieſelbe zu beſtimmen, 
das Kind ſeinem Vater zurückzugeben. Der König iſt ſehr 
nervös; er ſchickt Telegramm auf Telegramm; es iſt wünſchens⸗ 
werth, daß die Sache ohne Verzug geordnet wird.“ Auf die 
Bitte um Auf chub von einigen Tagen im Hindlick auf den 
Schmerz der Mutter antwortete Graf Herbert; „Bei Staats- 
geſchäften kommen perſönliche Gefühle nicht in Betracht.“ Die 
Fürſtin erwiderte: „Wenn der Vater Rechte hat, ſo hat auch die 
Mutter ſolche, worauf der Graf jagte: „Bei uns herrſcht das 
ſaliſche Geſetz. Frauen zählen nicht.“ Er fügte hinzu: „Was 
will fie denn thun, will fie ſchießen laſſen, will fie ſich verbarri⸗ 
kadteren? Man wird die Thüren aufbrechen.“ Da die Fürſtin 
nun um Auſſchub von zwei Tagen erſuchte, erkärte der Miniſter 
dies für ganz unmöglich und machte nur das Zugeſtändniß, daß 
fie nach Wiesbaden zurückreiſen dürfe, um die Königin umzuſtimen. 

Eine Mel ung der „Pol. Corr.“ aus Petersburg betont 
nachdrücklich den friedlichen Character der Katjerbegegnung 
und jagt, die Frtedensliebe Kater Wilhelms werde vom Kaiſer 
Alexander und der ruſſtichen Naiton getheilt Die Entrevue werde 
DSSSSrSrrrrrrr⸗ AA————— 
Womit will er denn anfangen? Ein Kaufmann muß Geld haben, 
und das hat er nicht. Alſo das Geld von mir, die zwettauſend 
Thaler, die wollte er nicht? Hätte fie nur nehmen ſollen, ich 
gab's ihm von Herzen gern, iſt er doch der Vater des Kaaben, 
dem einſt Breitenborn gehören wird.“ 

Doctor Thtemer hatte Marie nicht geſehen, die an dieſem 
Sommertage ihre Kirchenverſäumniß durch Unwohlſein hatte 
entſchuldigen laſſen. Frau von Brand wollte ihm ihren Ent⸗ 
ſchluß mittheilen Vergeblich harrte er mehrere Tage auf den 
zugeſagten Brief der alten Dame, auf die Antwort, welche 
Marte ihrem Gatten zukommen laſſen würde Endlich kum ein 
Brief der jungen Frau direct an ihn; fie ſchrieb ihm unter 
Anderm: 

„Meine Pflicht habe ich wohl erkannt und werde eine 
„Scheidung von meinem Gatten nicht beantragen, ſondern 
„warten, bis er die Zit gekommen glaubt, wo er wich wieder 
„zu ſich berufen kann, um vereint mit ihm und unſerm Kinde 
„ju leben. Er war mir im Glück ein aufopjernder, treuer 
„Gatte, jo werde ich ihn auch nun, wo er unglücklich iſt, 
„nicht verlaſſen. In weutgen Tagen werde ich von Breiten⸗ 
„born abretſen; Sie kennen ja die Alternative, welche meine 
„Tante mir geſtellt hat und durch die es mir unmöglich wird, 
„hier zu bleiben. Ich werde mich durch Arbeit nützlich zu 
„machen und den Unterhalt für den Knaben und mich zu 
„verdienen ſuchen „Gott helfe mir dozu, daß es mir gelinge! 


„Nochmals herzlichen Dank von 
Marie Gruner.“ 
Lange ruhten die Augen des Advocaten auf den wenigen 


den 
laſſen 


Zeilen, und Gefühle der verſchledenſten Art ſtürmten auf ihn 


ein, Wohl ſah er, daß Marie jetzt eine andere geworden; das 


die guten Beziehungen Rußland's zu Deutſchland befeſtigen 
und ſei nicht geeignet, dritten Mächten irgend welchen Nachtheil 
zuzufügen. 

Das „Frankf. Journ.“ lätzt ſich aus Berlin melden, der 
Kaiſer habe angeordnet, daß ihm alle auf den „Aerzte⸗ 
ſtreit“ bezüglichen Zeitungsartikel mit dem täglichen Curier 
nachgeſchickt werden. 

Dem deulſchen Uebungsgeſchwader fol nach der 
Katſerreiſe eine längere Ruhepauſe gewährt werden. Die Yacht 
„Hohenzollern“ wird vorausſichtlich unter Leilung des Prinzen 
Heinrich auch ferner im Dienft bleiben. 8 

Großen Beifall fand in Kronſtadt das exakte Ein⸗ 
ſegeln des deutſchen Kaiſergeſchwaders, deſſen Beman⸗ 
nung und Mannszucht. Das deutſche Marine⸗Offietercorps wurde 
vom Kronſtädter Marine-Club erſucht, ſich als Ehrenzäſte bes» 
ſelben zu betrachten. 


Deutſches Neid. 

Die Kaiſerin Friedrich wird noch bis zur Mitte oder bis 
Ende Auguſt ihren Wohnſitz in Schloß Friedrichskron beibehal⸗ 
ten. Wohin dann die Kaiſerin mit ihren Töchtern ſich begiebt, 
iſt noch nicht beſtimmt, wahricheinlich aber werden die hohen 
Damen zu mehrwöchentlichem Aufenthalt nach England ſich be⸗ 
geben und dann nach Potsdam zurückkehren. Es lient in der 
beſtimmten Abſicht der Kaiſerin, allen denjentgen Anſtalten, die 
theils unter ihrer eigenen, theils unter der Protection Katſer 
Friedrichs geſtanden haben, ſich nicht zu entziehen, und die Zahl 
dieſer Jaſtitute iſt nicht gering. Das frühere kronprinzliche 
Palais, gegenüber der Ruhmeshalle bleibt der Winter- und Früh⸗ 
jahrs⸗Aufenthalt der Kaiſerin. 

Die Katjerin Friedrich hat dem in Grimma in Garntſon 
liegenden Huſarenregimenf, deſſen Chef der verſtorbene Kaiſer 
bereits als Kronprinz war, die von letzterem gelragene Uniform 
dieſes Regimentes als Geſchenk übermittelt. 

Kaiſer Alexander von Rußland hat den Prinzen Heinrich 
von Preußen zum Chef des 33. Dragoner⸗Regimentes ernannt, 
Kaiſer Wilhelm hat den Großfürſten⸗Thronfolger Nicolaus zum 
Chef des 1. Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regimentes Nr. 8 ernannt. Das 
Schreiben unſeres Kaiſers iſt in herzlichſter, verwandſchftlicher 
Form abgefaßt. Der Kaiſer weiſt darauf hin, daß das Regiment 
ſich im Kriege und Frieden ausgezeichnet habe, ferner wird die 
langjährige Freundſchaft und Verwandſchaft ſchon vom Urgroß⸗ 
vater her hervorgehoben und dem Dank für den herzlichen Em⸗ 
pfang Aus diuck verliehen. 

Der Reichsanzeiger meldet, daß dem Prinzen Ludwig Fer⸗ 
dinand von Bayern vom königlich bayeriſchen Miniſtertum des 
Innern, unter Befreiung von der im § 29 der Reichsgewerbeordnung 
vorgeſchriebenen ärztlichen Prüfung, die Approbation als Arzt 
ertheilt worden ſei. Der bayrtſchen Königsfamilie gehört ſchon 
ein Arzt an, der Herzog Theodor, bekanntlich ein ſehr geſchick.er 
Augenarzt. 

Ueber Fürſt Bis marck's Sommerreiſepläne iR noch nichts 
Beſtimmtes beſchloſſen, namentlich ſteht durchaus noch nicht feſt, 
ob er Kiſſingen beſuchen wird. Fraglich iſt es deshalb auch 
noch, wo er mit Grafen Kalnoky und Miniſterpräſitenten Crispi 
eine Zuſammenkunft haben wird. 

Graf Herbert Bismarck iſt in Petersburg der Gegen⸗ 
ſtand ganz beſonders ehrenvoller Auszeichnung. Bei dem Abend⸗ 
ſeſt im Lager von Kraßnoje Selo wurde er erira in den Kai⸗ 
ſerpavillon befohlen, auch ſonſt hat der Czar ſich mit ihm 
häufig unterhalten. Mit dem ruſſiſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen von Giers hat der Graf täglich, augenſcheinlich befriedi⸗ 
gende Conferenzen gehabt, über deren Verlauf lange Telegramme 
nach Friedrichsruhe geſandt ſind. Vielleicht läßt ſich auf Grund 
dieſer eingehenden Aussprache in Zukunft weiter bauen. 

Aus militäriſchen Krei ſen Berlins verlautet, 
daß mit den jüngſt vom Kaiſer vollzogenen Verabſchiedungen 
und Ernennungen die Reihe wichtiger Perſonalveränderungen 
in den höheren Heeresſtellen nicht abgeſchloſſen ſei. Weitere 
Aenderungen dürften aber erſt nach den Manövern erfolgen 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat ſich beim 
Verlaſſen des Wagens den rechten Fuß verſtaucht. Die Schmer⸗ 
zen waren leider ſehr groß, jedoch iſt die Verletzung keine 
bedenkliche. Die Heilung ſchreitet in erfreulicherweiſe fort 
und der Großherzog dürfte in einigen Tagen wiederhergeſtellt ſein. 

Die Neu⸗Guinea⸗Compagnte hat nunmehr eine regel⸗ 
mäßige einmal monatliche directe Dampferverbindung zwiſchen 
Kaiſer Wilhelmsland und dem auſtraliſchen Feſtlande ins 
Leben gerufen. Die Dampfer gehen von Cooktown nach Finſch⸗ 
hafen und kehren auf demſelben Wege nach Auſtralien zurück. 
Von Finſchhafen gehen Zwiſchendampfer nach Kelano, Conſtan⸗ 
1 e Hatzfeldhafen, ferner nach Kalune, Matupi, Mioko und 

erendare. 


Ausland. 

Frankreich, Die Kammern find nun vertagt und das 
Cabinet hat eine ſichere Lebensfriſt mindeſtens bis zum October, 
777 — 
leichtlebige heiter ſorgloſe und glückliche Mädchen von ehedem hatte 
ſich, durch Unglück und Nachdenken gereift und geläutert, zur 
ernſten, denkenden Frau und Mutter gewandelt. 

Arbeit ſuchen — wie leicht iſt das gejagt, wie ſchwer ins 
Werk geſetzt! Er, der in der Welt lebte, er kannte das. Was 
konnte Marie arbeiten? Er hatte nie ein beſonderes Talent, 
eine hervorragende Fertigkeit an ihr gekannt; fie ſaug, jpielte 
Clavier, malte, ſtickte nicht beſſer, nicht ſchlechter als tauſend 
andere Damen, zu ihrem Vergnügen oder zum Zeitvertreib und 
aus Laune. Marie war erzogen für den Salon, der überzärt⸗ 
liche Vater hatte fie von Jugend auf wie eine Prinzeſſin ver⸗ 
wöhnt, auch nie gezweifelt, daß fie einmal eine Partie machen 
werde, wie ſie der ihr zu Theil gewordenen Erziehung ange⸗ 
meffen. Dann war fie die ſchönſte und vielbenetdete Frau ihrer 
Kreiſe geweſen, gefeiert und umſchwärmt von Allen, und nun? 
Nun ſollte fie arbeiten, um ihrer und ihres Kindes Lebens⸗ 
unterhalt zu erwerben? 

Robert Thiemer nahm ſich vor, über ſie zu wachen, ſie nicht 
aus den Augen zu verlieren; fie war allein, ſchutzlos, welches 
Heer von Gefahren umgab fie! 

Aufs Höchſte erſtaunt war Frau von Brand, als ihre junge 
Verwandte ihr ſagte, daß fie Brettenborn verlaſſen wolle, daß 
fie durchaus nicht die Abſicht habe, ſich von ihrem Gatten 
ſcheiden zu laſſen, ſondern vielmehr warten werde, bis dieſer 
ihr eine neue Heimat) bieten könne; inzwiſchen fei fie ent- 
ſchloſſen, zu arbeiten und für ſich und Mar den Unterhalt zu 
verdienen. 

„Wie Du willſt, Marie,“ antwortete Frau von Brand; 
„ich babe es gut gemeint mit Dir und Dir nur nach beſter 
Ueberzeugung meine Anſicht mitgetheilt; verwirſſt Du meinen 
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nämlich bis zum Beginn der Herbſtſeſſion des Parlamentes, ge: 
wonnen Flaoquet hat ſich nun ſchon ſehr viel länger gehalten, 
als ihm bei ſeiner Ernennung zum Mintfterpräfidenten gewelſſagt 
wurde, und es iſt einſtweilen kein Grund zu der Annahme, daß 
ihm das Glück, deſſen er ſich bisher ſichtlich erfreut hat, nicht 
noch weiter zur Seite ſtehen werde. Freilich wäre es ein Irr⸗ 
thum zu glauben, daß Floquet die Befeſtigung ſeiner Stellung 
eigenem Verdienſte oder beſonders erfolgreicher Thätigkeit ſeiner 
Mitarbeiter verdankt. Was ihn hält, das iſt die Furcht vor 
Boulanger. Die Parteien in der Kammer find fo zerriffen und 
zerſplittert, wie je vorher; die geheimen und offenen Feinde des 
Miniſteriums find noch immer zahlreicher, als ſeine zuverläſſigen 
Anhänger. Aber der Gedanke, daß die Verwirrung, die eine 
neue Criſis begleiten würde, Boulanger zu Gute kommen könnte, 
hält bei der Abſtimmung hundert Hände davon ab, in die Urne 
einen regierungsfeindlichen Zette! zu werfen. — Der Graf von 
Paris hat in einer Anſprache an eine Wrbeiter - Deputation 
einen ſehr kühnen Gedanken geäußert. „Es leuchtet ein, ſagte 
er, daß man die Volksarbett am beſten begünſtigen würde, wenn 
man die auf unſerem Volke und Staatshaushalte laſtenden 
Heeresausgaben erleichtern könnte. Eine ſolche Maßregel könnte 
aber nicht durchgeführt werden, ohne daß Frankteich ſich vorher 
mit den Nachbarmächten verſtändtet hätte.“ Sollte der orlea⸗ 
niſtiſche Thronprätendent wirklich den Muh haber, Verhandlun⸗ 
nen über eine thetiwehle Abrüſtung zu beginnen, wenn er zur 


Regierung käme? Man hat bisher immer behauptet, das Kö⸗ 
nigthum bedeute den ſoforligen Revanchekrieg. Der Graf 
von Paris deutet ziemlich klar das Gegentheil an. Es 
fragt ſich nur, ob die Macht der Verhä tutſſe gege⸗ 
benen Falles nicht ſtäcker wäre als ſein Wille. — Am 
Sonntag haben in den Departements Ardéche und Dordogne 
Erſatzwahlen für dle Deputirtenkammer flaitgefunden. Für 


die politiſche Zukunft Boulanger's, der diesmal offen als Gans 
didat auftritt, tft die Wahl in der Ardéche von höchſter Bedeu⸗ 
tung, denn er hat ausdrücklich die Wähler zu Richtern über ſein 
Programm aufgerufen. Mit Unterſtützung kann der General 
übrigens recht wohl gewählt werden. — Dem Präſidenten 
Carnot if in der Dauphin thatſächlich ein glänzender Empfang 
bereitet worden, beſonders hoch ging es in Grenoble und Viwille 
zu. Carnot ſprach in allen ſeinen Reden mit ganz beſonderem 
Nachdruck aus, man ſolle zu der Republik und den gegenwärtigen 
Einrichtungen Vertrauen haben, die Republik werde es verſtehen 
alle Angriffe auf die Verfaſſung abzuwehren. — Boulanger iſt 
von ſeiner Wunde geneſen. 

Italien. Die Königin Natalie von Serbien hat, wie 
aus Rom gemeldet wird, die Villa Iginger in Florenz für 
200 000 Mark ankaufen laſſen und beabfidtigt im September 
d. J. dort einzutreffen. — Die Gerüchte, Königin Victoria von 
England habe die Villa Zirto in San Remo für die Kaiſerin 
Friedrich angekauft, find bisher unbeſtätigt geblieben. 

ußland. Zur Katſerbegegnung ſchlagen die pelers⸗ 
burger Journale gegenwärtig einen freundſchaftlicheren Ton ge⸗ 
gen Deutſchland an, ſchimpfen aber um ſo kräftiger auf Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, das nun der eigentliche Friedensſtörer ſein ſoll. 
Das miniſterielle petersburger Journal äußert ſich folgender⸗ 
maßen: Heben wir den allgemeinen tiefen Eindruck dieſer 
denkwürdigen Feierlichkeit hervor. Es iſt dies die vollkommene 
Harmonie zwiſchen den Geſinnungen der belden Souveräne, die 
unter jo ſeierlichen Umſtänden zuſammengekommen find, und den⸗ 
jenigen, die in jo überaus großer Anzahl herbeigeeilt find, um 
dieſer Vereinigung beizuwohnen. Wenn die Einſtimmigkeit der 
Souveräne ſich ebenſo getreu in den Geſinnungen der Bebölke⸗ 
rung wiederspiegelt, jo kann man vertrauensvoll auf eine Aera 
freundſchaftlicher Beziehungen rechnen, die unter den gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden ein um ſo größeres Gewicht haben, als ſie ein 
ſicheres Unterpfand für die Aufrechterhaltung des allgemeinen 
Friedens find, nach welchem die ganze Welt ſich ſehnt. 

Serbien. Die Eheſcheidung des ſerbiſchen Königspaares 
wird doch noch einige Zeil auf ſich warten laſſen. Die Landes⸗ 
ſynode erklärte ſich in der Sache für incompetent. Die Angele- 
genheit gelan;t daher ro: das ordentliche geiſtliche Ehegericht. 


Amerika. Der Regierung der Vereinigten Staaten in 
Waſhington iſt ein Telegramm von ihrem Geſandten in Port 
au Prince zugegangen, nach welchem am 4. Juli Aufrübrer 
die Deputirtenkammer während der Sitzung in Brand ſtecklen, 
in Folge deſſen ein Zehntel der Stadt, darunter mehrere 
öffentliche Gebäude niedergebrannt iſt. Eine weitere Brand» 
ſtiftung fand im Juſtizminiſterium ſtatt, wodurch ein anderes 
Zehntel der Stadt zerſtört wurde. Die engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaften werden durch Seejoldaten bewacht. Ein 
Brandſtifter iſt gefangen worden. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culm, 20. Juli. (Schul angelegenheit.) Magiſtrat und 
Schuldepution haben jüngſt beſchloſſen, von Elnheimtſchen Schul: 
und Holzgeld vom 1. October ab nicht mehr zu erheben und nur für 
FF o· id 
Rath, jo iſt es Deine Sache. Was aber willſt Du arbeiten? 
Muſtkunterricht geben, malen, ſticken oder .... “% 

„Wie ich es anſtellen werde, daß weiß ich noch nicht, liebe 
Tante, doch ich werde auf alle Fälle arbeiten und hoffe auch 
durchzukommen und uns zu ernähren,“ lautete Marie's fefte 
Erwiderung. Lange, ſorgenſchwere Nächte hindurch hatte ſie 
Pläne gemacht, fie war feſt entſchloſſen, einzutreten in den 
Kampf ums Daſeln. Alle wollten fie ihr dieſe Fähigkeit 
abſprechen, aber fie wollte nicht abhängig ſein von der Gnade 
oder Großmuth der ſtrengen Frau, und ſchon ihr Stolz ließ 
das nicht zu. 

Wie erbärmlich hätte ſie ſich erſcheinen müſſen, wenn ſie 
den Gatten, den fie allerdings einſt nur um ſeines Neichthums 
willen gewählt, jetzt verlaſſen hätte! 

Damals hatte ſie gefehlt, jetzt wenigſtens wollle ſie ſich 
nicht eines größeren, noch unverzeihlicheren Fehlers ſchuldig 
machen. Niemand ſollte verächllich die Achſeln zucken dürfen 
über fie; ſie wollte zeigen, daß fie auch leiden und entbeh— 
ren kann. 

Sobald Marie dieſen Entſchluß einmal gefaßt halte, war 
fie von einem ganz wunderbaren Muth erfüllt. Ohne Thränen 
ſchied fie mit ihrem Mor von Breitenborn, kehrte nach der Re; 
ſidenz zurück und that energiſch die für ihre Zukunft maßgeben⸗ 
den Schritte. Sie miethete eine kleine Wohnung, und ließ das 
Mobiliar, welches man ihr aus dem Hauſe ihres Gatten für 
ihre perſönlichen Bedürfniſſe auszuwählen geſtattet hatte, dort 
hin ſchoffen. Nach wenigen Tagen ſchon fand fie ſich ganz be- 
haglich in dem hübſch eingerichteten Wohnzimmer und dem lufti⸗ 


gen Schlafzimmer. 
(Fortſetzung folgt.) 


diejenigen Kinder, welche dem Schulverbande Kulm nicht ange⸗ 
hören, die Zahlung des bisherigen Schul- und Holzgeides von 
13,50 Mark jährlich zu verlangen. Die Beſchlüſſe ſind gefaßt 
in Ausführung des Geſetzes vom 14. Juni über Erleichterung 
der Volksſchulloſten, weil die Staatskoſſe an Beitrag zum Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen jährlich 4600 Mark zu 
zahlen hat, und dieſer Betrag die durchſchnittliche Schulgel dein⸗ 
nahme faſt um das Doppelte überſteigt. 
— Aus dem Kreiſe Culm, 20. Juli. (Waldſtand.) 
Mit welcher Unbeſonnenheit noch immer gegen die Wälder ge⸗ 
wüthet wird, kann man recht deutlich an dem bewaldeten Weichſel⸗ 
höhenzuge erkennen. Früher bildeten die romantiſchen Höhen 
einen maleriſchen Hintergrund für die ſich weit hinzie⸗ 
henden Niederungen; es war ein reizendes Bild, wel⸗ 
ches der Reiſende erblickte. Seitdem aber die ſämmtlichen 
Walt ungen eines größeren Gutes in der Nähe ven Kulm 
in die Hände einiger Geld männer gerathen find, wird rück⸗ 
ſichlslos mit der Abholzung vorgeſchrilten. Es wird garnicht 
darauf geachtet, ob die ganze Gegend dadurch ihren ſchönſten 
Schmuck verliert, ob die Zukunft der ſpäteren Generationen da⸗ 
durch geſährdet wird, indem durch Ueberſchwemmung und Ver⸗ 
ſaudung der Acker verderbt wird, wenn nur das Haup’princhp 
et Tore, welches die Anhäufung bedeutender Geidmaflen til, 
Hoh cht wird. Schade wäre es, wenn noch der Reſt der Natte 
1 Forſt in der Nähe der ſogenannten Schwedenſchanze (bei 
um Neudorf) der Axt des Holzfällers weichen müßte. Es il 
nichts intereffanter, als eine Fußlour nach dieſem herrlichen 
Stückchen Erde! Von den höchſten Bergesſpitzen erblickt das 
Auge bei klarem Wetter die Städte Kulm, Schwetz und Graudenz. 
— Schwetz, 19. Juli. (Col lecte zum Bau einer 
neuen Kirche.) Die Nothwendigkeit eines ſchleunigen Neubaus 
der evangeliſchen Kirche in Schwetz wird immer dringender. 
Um für die große über 7005 Seelen zählende Dlaspora⸗Ge⸗ 
meinde ein würdiges Gotteshaus in der gegen Waſſergefahr 
geſchützten Neuſtadt aufzubauen, bedarf es eines Koſten⸗Aufwan⸗ 
des von er. 200 0 00 Mark, von denen die Gemeinde ca. 87000 
Mk. wird aufbringen müſſen. Zur Erleichterung dieſer ſchweren 
Belaſtung und zur Förderung des dringend nothwendigen Neu- 
baues hat der Ober -Kirchenrath eine einmalige Collecte in 
ſämmtlichen evanzelifhen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
genehmigt. Das Conſiſtorium bat nun für dieſe Collecte einen 
Sonntag im Monat October beſtimmt. 


— Marienwerder, 21. Juli. (Zur V. ſchen Unter» 
ſchlagungsaffatre.) Geſtern wurden von dem interimiſtt⸗ 
ſchen Stadikaſſen ⸗Rendanlen Brückmann hinter einem Spinde 
im ſtädtiſchen Kaſſenbureau drei Kaſſenbücher vorgefunden, welche 
vermuthlich von V. dort verſteckt worden find. Es kiegt Grund 
zu der Annahme vor, daß die Prüfung derſelben zur Feſtſtellung 
einer weiteren von V. ausgeführten recht nennenswerthen Unter⸗ 
ſchlagung führen wird. f 

— Marienburg, 19. Juli. (Eiſenbahnbrücke.) Die 
Arbeiten an der neuen Eisenbahnbrücke wurden geſtern zum 
erſten Male des Nachts bei eleclriſcher Beleuchtung fortgeführt. 
von Rue lbing, 20. Jult. (Ratierlihes Geſch enk.) Die 

n. Kalſer Friedrich der hieſigen Heil. Dreikönigen⸗Kiiche 
3 Altarſenſter haben nunmehr den für fie beſtimmten 

Aa erhalten. Die beiden ſeitlichen Fenſter find einfacher, das 
mittlere reichhaltiger gehalten. Letzteres enthält eine farbige 
Illuſtration des Wortes der heil Schrift Luc. 24 V. 50: Chriſtus, 
auf den Wolken thronend, verläßt ſegnend die Erde. Die 
beiden ſeitlichen Flügel des Mtttelfenſters enthalten neben 
archttectoniſchem Schmuck noch die Darſtellung der vier Ebange⸗ 
liſten in ihren Synbolen: Menſch, Löwe, Stier und Adler. 


— Danzig, 40. Juli. (Referendare. Schulden. 
Schulen.) An den hieſigen Gerichten ſind gegenwärtig 42 
Refendare beſchäftigt, eine Zahl, wie ſie ſo hoch noch nicht da⸗ 
geweſen iſt. — Die Geſammtſchulden der Stadt beliefen ſich am 
1. April d. J. cuf 7,487,250 Mk. — Die Zahl der Kloſſen an 
den Volksſchulen beträgt jetzt 210, in welchen 12,508 Kinder 
gegen 12,285 im Vorjahre von 138 Lehrern und 83 Lehre 
rinnen unterrichtet werden. : 

— Aus dem Kreiſe Flatow 20. Juli. (Landwirth⸗ 
ſchaftliches.) Auch in unſerem Kretje richtet die naſſe Witte- 
rung Unheil an, denn viele Landwirthe ſehen ihre ganze Klee. 
und Heuerndte dem Verderben pieisgegeben. Die Kleehäuſchen 
gleichen jetzt ſchon ausgefal renem Dünger. Der Stand des 
Getreides tft ſonſt befriedigend. Der Roggen iſt noch gut nach 
gekommen, und die Sommerung verspricht eine gute Ernte. Auch 
die Kartoffeln ſtehen gut, nur dürfte der anhaltende Regen und 
die kalte Witterung der Ausbildung der Knollen nachtheiltg 
ſein. Das trotz des kühien Wetters die Kirſchbäume zum zweiten 
Male blühen, kaun wohl als Seltenheit gelten. Einſender hat 
in ſeinem Garten mehrere Kirſchbäume, welche eine Anzahl aus⸗ 
gebildeter Blüthen tragen. 


Dt. Eylau, 20 Juli (Gegen die Geſchäfts⸗ 
reiſenden.) Vor eintger Zeit richtete die hieſtge Schneid er⸗ 
rn In Verbindung mit den Innungen mehrerer anderer 
1 85 Städte unſeres Reßterungsbezirls an die Regierung zu 
r ur ken werder eine Petition, in welcher die Innungen baten, 
em Umherreiſen der Reiſenden für Garderoben-Geſchäfte Ein⸗ 
balt zu thun reſp. denſelben eine Staatssteuer aufzuerlegen, 
wie fie z. B. die Hauſtrer zu zahlen haben. Als Grund wurde 
angegeben, die Geſchäflsreſſenden ſchädigen das Schneiderhand⸗ 
werk ganz bedeutend und drücken den Schneidergand herab. 
Kürzlich hat nun die Regierung den Innungen einen, wie vor⸗ 
zusehen, abſchläglichen Beſcheid zugehen laſſen. 
Bromberg, 21. Juli. (Poſtaliche Perſon a⸗ 
Ui en.) Angeſtellt find: Poſtaſſiſlent Auguſtint in Ingwraz⸗ 
law. Verſett find : die Poſtdtrektoren Weber von Inowrazlaw 
nach Prenzlau und Zech von Prenzlau nach Inowrazlaw, der 
Poſtkoſſirer Donner von hier nach Markirch und Ober Poſt. 
direkttons⸗Sccretär Wagner von Danzig nach hier. In den 
Ruheſtand getreten iſt der Poſſſecretär Brühl in Schneidemühl. 
— Bromberg, 20. Jult. (Für die Ueberſchwemmten.) 
Aus dem Fonds des Comitees zu Gunſten der Ueberſchwemmlen 
der Provinz Poſen find folgende weitere Beihülfen bewilligt: 
den Kreiſen Birnbaum 1300 Mark, Jarotſchin 3700 Mark, 
Obornte 1100 Mark, Ofirowo 600 Mark, Poſen⸗Oft 800 Mark, 
adde 1500 Mark, Pleſchen 1200 Mark, Samter 300 Mark, 
Schildberg 400 Mark, Schrimm 2600 Mark, Schroda 17200 Mark, 
790 1 Mark, Bromberg 109900 Mark, Filehne 
2. Mark, Inowrazlaw 300 Mark, Kolmar 4400 Mark, 
Mogtino 4700 Mark, Schubin 2800 Mark, Strelno 500 Mar 
und Wirfig 1900 Mark, zuſammen 55850 Mark. 


— — 


Lokales 
Thorn den 23. Juli. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. von Wedell, Haupt⸗ 
mann vom 2. Garde Regiment zu Fuß, unter Entbindung von dem 
Commando als Adjutant bei dem Genecaleommando des 2. Armeecorps, 
dem Regiment aggregirt. Junghans, Hauptmann und Compagniechef vom 
Pommerſchen Füſilier⸗ Regiment Nr. 34, commandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem General ommando des 2. Armeecorps, als Adjutant zu dieſem 
Generalcommando eommandirt. Roehr, Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe vom 
4. Hſtpr. Grenadier-Regiment Nr. 5, zum 8. Pommerſchen Inſanterie⸗ 
Regiment Nr. 61, Dr. Jahn, Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe vom 8. Pommer⸗ 
ſchen Infanterie-Regimen Nr. 61, zum Braunſchweigiſchen Infnfanterie⸗ 
Regiment Nr. 92 verſetzt. 

— Perſonalien. Verliehen: Dem Zeug - Hauptmann a. Di 
Greff zu Münſter, bisher vom Artillerie⸗Depot in Thorn, der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe. — Der königliche Regierungs-Baumeiſter 
Steinbrecht in Marienburg W. Pr. iſt als königlicher Land⸗Bauinſpector 
daſelbſt angeſtellt worden. Derſelbe verbleibt bis auf Weiteres in ſeiner 
gegenwärtigen Beſchäſtigunz beim Reſtaurationsbau des Hochſchloſſes 
zu Marienburg. 5 

z Der geſtrige Sonntag bot unſeren vergnügungsluſtigen 
Thornern eine reiche Auswabl von Unterhaltungen mannigfacher Art, 
die auch in ausgiebiger Weiſe benutzt worden, ſo daß faſt die ganze 
Einwohnerſchaft den häuslichen vier Wänden entflohen iſt. Der während 
der Nachmittagsſtunden herniederfallende, ſchauerartige Regen hat zwar, 
für die im Freien arrangirten Vergnügungen ſtörend gewirkt, doch hat 
er der Stimmung im Großen und Ganzen keinen Eintrag gethan. Nur 
das zu Nachmittag im Victoriagarten angeſetzte Concert der Capelle des 
61. Regiments fiel aus, da wahrſcheinlich durch das am Himmel dro⸗ 
hende Gewitter das Publikum es vorzog, den Garten nicht zu beſuchen. 
Viel Publikum wurde angezogen von der Feſtlichkeit in Schlüſſelmühle, 
wo ſich bald ein buntes fröhliches Treiben entwickelte. — Eine äußerſt 
zahlreiche Menſchenmenge fand ſich gegen Abend im ſchmuckvollen Gar⸗ 
ten des Schützenhauſes zuſammen, wo der Geſangverein „Liederkranz“ 
im Verein mit der Capelle der 6ler ein Concert gab, deſſen Programm 
ſowohl in geſanglicher als orcheſtraler Hinſicht, Perlen aufwies. Der 
„Liederkranz“, der ſich ſchon fo manches hohe Lob mit feinen Geſängen 
erworben hat, ließ auch geſtern wieder erkennen, daß es ihm Ernſt iſt 
mit der wahren Kunſt und daß feine Beſtrebungen von Erfolg gekrönt 
und feine Fortſchritte bemerkenswerth find. Pieeen wie: „Sonntags- 
Morgen“ v. Abt, „Nachtzauber“ von Storch, und namentlich. „Chor 
der Winzer und Schiffer“ aus der Bruch'ſchen Loreley, und „Das 
Grab im Buſento“ von Neßler bewieſen das zur Genüge. Das 
Publikun war dann auch nicht karg mit ſeinen gerechtfertigten 
Betſallsbezeugungen und lohnte die Bemühungen der Sänger mit 
reichem Applaus. Die Capelle die auch accompagnirend mitwirkte, hielt 
ſich brav, wie immer. Auch ihr gebührt hohes Lob. — Als bemerkens⸗ 
werth wollen wir hervorheben, daß das Programm ſich dadurch rühmlich 
vor anderen auszeichnete, daß es neben die Namen der Componiſten 
auch die der Dichter ſtellte, ein Beginnen, das anerkannt werden muß, 
nachdem einmal das berüchtigte Wort gefallen war: „Der Text iſt 
Nebenſache! — Auch die Turner hatten ſich ein gleiches Vergnügen bereitet, 
indem die Sänger des Vereins den Mitgliedern deſſelben im Nikolai' 
ſchen Garten ein Vocalconcert veranſtalteten, das allgemein günſtig 
beurtheilt wurde, und ebenfalls von tüchtigem Streben und gutem 
Können das beſte Zeugniß ablegte. 

— Der Oſt- und Weſtpreußiſche Ziegler⸗Verein wird am 
Mittwoch, den 25. d, Mts. Abends s Uhr eine Verſammlung im 
„Königlichen Hof“ zu Elbing abhalten. An die Verſammlung ſoll ſich 
am folgenden Tage ein Ausflug in die Umgegend anſchließen und zwar 
will der Verein Morgens 8 Uhr ver Dampfer vor hier zunächſt nach 
Reimannsfelde fahren, um die dortige Ziegelei zu beſichtigen, dann eine 
Fußtour zum Beſuche nach anderen Ziegeleien am Haff unternehmen 
und ſpäter wahrſcheinlich vom Stege an der Moebus'ſchen Ziegelei in 
Suecaſe mit dem Dampfer nach Cadinen fahren. Von dort ift ſodann 
eine Fußtour durch den Wald nach dem Panklauer Forſthauſe geplant. 
Das Diner fol auf der Panklauer Ausſicht eingenommen werden. Die 
Rückfahrt nach Elbing iſt für 5½ Uhr Nachmittags in Ausſicht genommen. 

— Falſche Dreimarkſtücke neuerer Prägung ſollen letzthin mehr⸗ 
fach aufgetaucht ſein. Dieſelben ſind gut geprägt, haben auch ein den 
echten faſt gleichkommendes Gewicht, nur ſehlt der gute Klang den die 
Silbermünzen haben. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand beute Mittag am Windepegel 
0,76 Meter. Angelangt find die Dampfer „Danzig“ mit 6 Schlepprähnen 
und „Alice“ mit 1 Kahn und 3 Gabarren Abgefahren der Dampfer 
„Weichſel“ mit 2 Kähnen und „Alice“ mit 3 Gabarren nach Polen. 

a Arg verletzt wurde der Arbeiter Schulz von den Maurergeſellen 
Pomplum und Klädtke, melche mit erſterem in der Kaffeelaube in der 
Bromberger⸗Vorſtadt in Streit geriethen und ihn im Verlaufe deſſelben 
mit einer Bierflaſche ſchlugen, wobei Sch. mehrfach am Kopf verlegt 
wurde. Die Attentäter wurden verhaftet. 

a Diebſtähle. Ein Unteroffieier bätte dadurch bald einen ſchweren Verluſt 
erlitten, daß ihm im Augenblick einer Unachtſamkeit 385 Mk. Monti⸗ 
rungsgelder entwendet wurden. Zum Glück wurde das Geld bald wie⸗ 
der erlangt und der Dieb verhaftet. — Einem anderen Unteroffieier 
en Ubr geſtohlen Die Diebin wurde ebenfalls von der Polizei 
inbaftirt 

a Gefunden wurde eine goldene Broſche in Schlangenform am 
Bromberger Thor. 

a Zugelaufen ift ein braun und weißer Jagdhund beim Lieutenant 
Frodien, Eliſabethſtr. 8s. 

a Polizeibericht. 21 Perſonen wurden zur Haft gebracht, darunter 
zwei von der Militärpatroille eingelieferte Arbeiter und mehrere andere 
Arbeiter, welche auf der Straße Unfug verrichteten und Lärm verur⸗ 
ſachten. 


Aus Nah und Fern. 


* (Hunderte von Menſcher) hatten fi am letzten 
Freitag früh vor der Reichsbank in Berlin angeſammelt auf 
die Nachricht hin, daß an dieſem Tage eine größere Anzahl von 
Kaiſer Friedrich ⸗Zweimarkſtücken von der Bank verausgabt 
würden. Gegen 9 Uhr war der Andrang bereits fo groß, daß 
es polizeiiſcher Maßnahmen bedurfte, um den Ve kehr frei zu 
halten, doch ließ das Gedränge erſt nach, nachdem mitteiſt Ans 
ſchlagezettel am Bankgebäude bekannt gegeben worden, daß die 
begehrten Geldſtücke nicht mehr zu haben ſeien. Diejenigen 
Perſonen, welche als die erſten Ankömmlinge fo glücklich gewe⸗ 
ſen waren, einige neue Zweimarkſtücke zu erlangen, wurden nun 
von allen Seiten um Abloſſung derſelben mit erheblichem Auf⸗ 
gelbe angegangen und es entſpann ſich ein lebhafter Straßen⸗ 
handel in den verſchiedenen Gruppen. 

* (Sclavenhandel.) In Marocco ſteht der Sclavenhan- 
del noch immer in Blüthe! Sclaven beiderlei Geſchlechtes wer⸗ 
den von den Mäckten der Sahara und des inneren Afrikas nach 
Marocco gebracht, und Knaben und Mädchen im Alter von 9 
bis 15 Jahren erzielen hohe Preiſe. Fälle von entſetzlicher, an 
Sclaven verübter Grauſamkeit werden berichtet. Der Suktan 


hat oft verſprochen, der Mißhandlung der Sclaven ein Ende zu 
machen und den Sclavereihandel aufzuheben; es heißt aber, daß 
ſeine Beamten und Unterthanen ſich dem Befehl widerſetzten. 
Auch die Juden ſind wieder grauſamer behandelt worden, ſeit 
die Madrider Regierung den Sultan zu der Hoffnung ermuthigt 
hat, daß der conſulariſche Schutz durch die Mächte beſchränkt 
werden würde. 5 


Landwirthſchaftliches. 

(Reichs-Obſtausſtellung in Wien.) Im Herbſt dieſes Jabres 
(29. September bis 7. October) veranſtaltet der k. k. Oeſterreichiſche 
Pomologenverein zu Ehren des Regierungs- Jubiläums des Kaiſer 
Franz Jozef I. unter dem Protectorate des Erzherzogs Karl Ludwig am 
Stubenring (Eislaufplatz, Anlagen um Muſeum, Exercierplatz vor der 
Franz Joſefs Kaſerne) eine große allgemeine öſterreichiſche Obſtausſtel⸗ 
lung, verbunden mit einem Obſtmarkte und einer internationalen 
Dörren⸗Concurrenz. Alle Obſtkäufer des In und Auslandes werden 
eingeladen, den Obſtmarkt zu beſuchen. Obſtzüchter und Obſtbändler 
aus allen Ländern des Reiches werden denſelben beſchicken. Die ausge- 
ftenten Preiſe find wirklich international. Goldene oder ſilberne Mes 
daidlen und 1000 fl. 250 fl. ꝛc. find Preiſe, wie wir fie in Oeſterreich 
nicht gewohnt waren. Auskünfte über alle mit dieſer Reichsausſtellung 
im Zuſammenhange ſtehenden Fragen ertheilt die Leitung des k. k. Oeſterr. 
Pomologenvereines (Leechwald Graz.) N 

(Die Erndte in Polen) wird durch das Regenwetter ſebt gefähr⸗ 
det. Namentlich iſt in dem Gebiet unterhalb Warſchau bereits viel 
Roggen geſchnitten, welcher den Unbilden des Wetters ausgelegt ißt. 


Schiffsverkehr auf der Weichjel. 
Vom 2. Juli 1888. 

Von Kaufmann Baron, Karpf und Kühl durch Schiffer Michal⸗ 
kiewitz 2 Traften, 141 Rundkief., 254 Rundbuchen, 2512 kief. und tann. 
Mauerlatten. 

Vom 22. Juli 1888. 

Von Kaufmann Kaminker und Kühl durch Schiffer Wittkowitz 1 Trafte, 
22990 kief. Mauerlatten. Von Kaufmann Braff durch Soberski 1 Trafte, 
1 tief. Rundholz, 1123 kief. Balken und Mauerlatten, 123 Tief. Sleeper, 
927 kief. einf. Schwellen, 6 eich. Plancons, 437 eich. runde Schwellen 
und 824 eich. einf. Schwellen. Von C. Stoltz durch Strauch 6 Traften, 
3163 kief. Rundholz, 13 eich Rundholz. Von A. Deiner. L. Laufer 
durch Böhm, 3 Traften, 5795 kief. Mauerlatten, 297 tief. Timber, 775 
kief. Sleeper, 90 kief. einf. Schwellen, 90 tann. Rundholz, 49 tann. 
Mauerlatten, 19 eich. Rundholz, 949 eich. ruude Schwellen s eich. einf. 
Schwellen und 29 Rund⸗Buchen. 


Handels Nachrichten. 


(Die 16 Zuckerfabriken der Provinz Poſen) haben zu⸗ 
ſammen im Jahre 188687 9%, Millionen Centner Rüben ver⸗ 
arbeitet, d. h. 2 Millionen Centner mehr als in der vergangenen 
Campagne. Die Durchſchnittspolariſation des Saftes betrug 13,95 
Procent, gegen 13,07 Procent im Vorjahre; an Rübenſteuer 
find 8126 552 Mk. aufgekommen. In der Campagne 1887/88 iſt 
dte verarbeitete Rübenmenge wiederum eine erheblich geringere 
geweſen, weil die Zuckerrüben ſchlecht gerathen waren, und weil wegen 
Herabſetzung des Preiſes für die Kaufrüben der Rübenbau etwas ein⸗ 
ſchränkt worden iſt. Dieſer Ausfall an Material iſt durch den hohen 
Zuckergehalt desſelben nur zum Theil ausgeglichen worden. Die Zucker- 
fabrik Komorze (im Kreiſe Wreſchen) hat in der Campagne 1887/88 
nicht gearbeitet. 


Thorn, 21 Juli 1598. 
Wetter: veränderlich. 
Weizen! etwas feſter, 126pfd. hell 154 Mk f27pfd. bell 156 Mk. 
180pfd. bell 158 Mk. 
Roggen ſeſter, 117/18pfd. 105 Mk., 121pfd 107% Mt. 
Gerſte: Futterw. 94 —100 Mk. ö 
Erbſen: Futterw. 104— 110 Mk. Mittelw. 113—116 Mk. 
Hafer: 104-110 Mk. 


Danzig, 21. Juli. 5 
eisen loco elwas höher per Tonne von 1000 Klgr. 122-169 Mk. 
85 1 Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranſit 12s Mk. 
inländ. 163 Mk ! 
Roggen loco feft, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120pfd inl. 113 -116 ME Regulirungspreis 120 pfd. lieferbar 
inländiſcher 114 Mk. unterpoln. 71 Mk. tranſit 69 Mk. 


Königsberg, 21. Juli. 
Weizen unverändert. 1 N 
Roggen unverändert, loco pro 1000 Klgr. inländiſcher 122pfd. 
ung 1 8 5 er on lles und in Poſten von min 
Spiritus (pro 1001 a 100 pCt Tralles u Poſte = 
. 5 5000 J) ohne Faß loco und Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schluſtcourſe. 
Berlin, den 23. Juli, 


vnde: felt. 23. 7. 88. 21. 7. 88. 


üſiſche Banknoten 8 192 -50 | 192—55 
Wal kau EE 192--10 192-20 
Ruſſiſche öproc. Anleihe von 1877 . 100-90 100-90 

Polniſche Pfandbriefe 5pro e. 59 59 

Polniſche Uqu idationsfandbrieſe 53 —10 | 53 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / proc 101—50 101720 
Poſener Pfandbrieſe apro e 102 80 157 80 
Oeſterxeichiſche 5 . . 1 2 en 
Weizen gelber: Sa © 16 —4 | 1606-85 
Loco in New Hort aa 17 75 

3 loco > = - 1 x 8 

Roggen Juli⸗Anguſt . . . 0 128 12870 

Sept.⸗Oc too. 130 — 50 | 131 
e 1 1 er ® 

böl: Juli Augauſſtt 0» — a 

” Sept-Dctob. » + + 47—20 47-50 
Spiritus: verſteuert loco . fehlt. fehlt. 
70 ex loco . re . » 33—60 |. 33—80 
70 er IuliAuauft - + +0 32-50 | 32—80 
Zoer Sept:Ditob: - . 33 33—40 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pC. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 23. Juli 1888. 


5 Barome⸗ Windriche Be⸗ 
St. ter Tberm. kung und Bes Bemerkung 
ef | mm. 90. Stärke wöllg. 
22. 2hp 757,4 22,5 |NW 2 5 1 
hp 758,5 15,7 0 7 
29. 7ha 754,7 15,7 W 1 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. Juli 0,76 Meter. 


— — 


Lazareth⸗Erweiterungs⸗ 
bauten zu Thorn. 

Die zur Herſtellung der Straßen⸗ 
anlagen auf dem Grundſtück des Gar⸗ 
niſon⸗Lazareths hierſelbſt erforderlichen 
Arbeiten und Lieferungen ſollen in 
drei Looſe getheilt öffentlich verdungen 
werden und zwar umfaßt: 

Loos 1: Die Ausführung der 
Pflaſter⸗ und Wegebefeſtigungsarbekten. 

Loos 11: Die Lieferung von 775 
ebm geſchlagenen Ziegelbrocken. 

Loos III: Die Lieferung von 280 
ebm Kies. 

Für die Uebernahme der Arbeiten 
und Lieferungen ſind die kriegsminiſte⸗ 
riellen Beſtimmungen für die Bewer⸗ 
bung um Leiſtungen für Garniſon⸗ 
bauten vom 20 März 1888 maßge⸗ 
bend. 

Angebote find verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zu dem auf 


Montag, 30. Juli d. IJ 


Vormittags 11 Uhr 
angeſetzten Termin in dem Bureau 
des mitunterzeichneten Regterungsbau⸗ 
meiſters (Garniſonderwaltungs » Ge 

bäude part) abzugeben, woſelbſt die 
Zeichnung, Bedingungen und Verdin⸗ 
gungsanſchläge täglich während der 
Dienſtſtunden einge ehen, auch Verdin⸗ 
gungsanſchläge gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren in Empfang genom⸗ 
men werden können. 

Die bis zu dem oben geſetzten Ter⸗ 
mine eingereichten Gebote werden ſodann 
in Gegenwart des etwa erſchtenenen 
Bieter geöffnet und verleſen. 

Thorn, den 23. Juli 1888. 
Der Garniſon⸗Bauinppector. 
gez Dublanski. 
Der Königl. Reg. Baumeiſter. 
gez. A. Scheerbarth 


PRekannimachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt heule 
unter Nr. 11 eingetragen, daß die 
Handelsgeſellſchaft 


C. B. Dietrich & Sohn 


hierſelbſt, Inhaberin der unter Nr. 
80 unſeres Geſellſchaftsregiſters einge 
tragenen Firma 
O. B. Dietrich & Sohn, 
der Frau Marie Dietrich geborene 
Riefflin, dem Kaufmann Georg 
Dietrichund dem Kaufmann Rudolph 
Haack tämmtli$ von hier, derart 
Collectivprocura ertheilt hat, daß je 
zwei von ihnen gemeinſchaftlich die 
Firma zu zeichnen berechttat find. 
Thorn, den 19. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Wontag, 30. Juli d J. 


Vormittags 11 Uhr 
findet die Verpachtung des Liſſomitzer 


Exerzierpltzes cls Weldeland für 
RNindvieh und Schafe ſtatt. l 
Verſammlungsort am Bott'ſchen 


Gehöft. 

Die Bedingungen liegen im Büreau 
der unterzeichneten Verwaltung zur 
Einſicht aus. 

Garniſon⸗Verwaltung. 
Thorn. 


Coppernieus⸗Verein. 

Am 19. Februar k. 3 wird eine 

Rate des Stipendiums der 
Copper nicus-Stiftung 

vergeben. Die Bewerber, welche in 
einer der beiden Provinzen Oſtpreußen 
und Welipreußen heimathsberechtigt sein 
müſſen, haben neben einer kurzen An⸗ 
gabe ihres Lebenslaufes eine Arbeit 
einzureichen, welche ein Thema aus 
dem Gediete der Mathematik, der Na- 
turwiſſenſchaff, der Provinztal⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provenzen 
behandelt. Zur Bewerbung ſind te, 
rechtigt: a) Sludirende, b) ſolche der 
Wiſſenſchaflen befliffene junge Leute, 
welche ihre Sindien vor nicht länger 
als zwei Jahren beendigt haben. 
Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1889 eingehen, werden 
bei der Stipendien⸗Vertheilung berück- 
ſichtigt. Die Bewerbungen find an den 
Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Böthke 
dahter, zu richten. 

Thorn, den 21 Julf. 1888. 

Der Vorſtand 
des Coppernicus-Vereins für 
Wiſſenſchaft und Annf. 


Ein Damenſiegelring 


mit lila Stein, auf dem ein Wappen auf Wunſch auch Buiſchengelaß. 


eingravirt iſt, it entwendet worden. | 
Entiprehende Belohnung bei Wieder- 
erlangung zugeſichert in der Exped. d. 

„Thorner Zeitung.“ 
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Ei fein möbl. Zimmer nebſt Cab. 5 Wohnungen, je 2 Zimmer, Küche 


Ine an 


bei Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 


Generalberſammlung. 


Dienſtag, den 24. Juli 
Abends 8 Uhr 
in Schützenhauſe. ER 


W Preußiſche Lotterie⸗Lobſe BE 


zur Hauptziehung 178. Pr. Lotterte (Ziehung v. 24 Juli bis 11. Auguſt 1888, 
Haupigewinn 600,000 Mark baar) verſendet gegen Baar: Originale: / 
a 220, ½ à 110, ½ à 55 Mark (mit Rückgabe billiger); ferner kleinere 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ Tages Ordnung: f 
Looſen: / 26, ½6 13, ½ 6,50, Yo 5,25 Mark. Rechnungslegung pro II. Quartal 1888. 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868) Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn. 


Mittagstiſch v. 12—3 Uhr. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ 
u. Abendkarte. 
Diners u. Soupers 
werden in kürzeſter 


Die beiten leicht Iaufendſten, hal barſten und eleganteſten 1 9 BR ae ner 
73 a f 8 W I BEER Gerbis. feinfter Weine. 
＋ ahrräder deer WEL, — Mofelwelne 


8 


BIN 


Biere verſchied. renom. 


Brauereien ſtets friſch 
vom Faß. 


Einem hochgeehrten Publſtum der 
Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mich als 


annähernd gleichkommt, von 
als ſolche anerkannt, empfiehlt 
Continentes von 


denen kein anderes Fabrikat 
den höchſten Sportsautoritäten 
das größte Fahrradhaus des 


mit und ohne Ichthyol 
Er ec 
wird als ausgezeichnetes Mittel 
gegen alle Haut- Unreinigkeiten 
empfohlen. — Die Ichthyol- 
Sandmandelkleie leistet die 
vorzüglichst.Dienste gegen Bur- 


undernase, Juckflechten 
nd sonstige entstellende 


W. Engel, Gruna-Dresden. 
| Special 


itäten: 


-Zri I 0 N b — 
Seeder. (( eg E |" Baunnternehner 
Eureka ⸗Safettt Mark 400 Frater der Sandman delnlele ohne hlerſeloſt miederuelafjen habe. Genü- 
(Rover) von M. 261 En Excelſior⸗Bieyele Ichthyol angezeigt ist bei Mitesser. gende praktiſche Renntniffe ſetzen mich 
Eureka Tandem Nr 1 See in e allen Anforderungen zu 
i 5 E f t hie u. S. W. enſſorechen 
von M. 564. Mark 220. en u. Bartflec Friedrich Lee 


Aus den weltberühmten Exeelſior⸗Werken von Bayliss. 
Thomas & Co., Coventry (England). Höchſte Auszeichnung, 


goldene Medaille | 
Preisliſten gratis und franco. — 2 bis 300 Räder am Lager 


im löntal. Gymnaſtum. 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Doſelbſt zu nahen 
dos Werk: „Die geſchwächte 
Mauneskraſt, deren Urſachen 
und Heilung.“ (13. Auflage.) 
Preis 1 Mark in Briefmarken. 
BFR 
Eine gute und billige Penſion für 
kleine Schüler weiſt nach die Exped. 


Ein Lehrling 


mit guten Schul kenntniſſen ag 
kann ſofort in meiner Buchdruckerei 
eintreten. 

Ernst Lambeck. 


Ein zuverläſſiger nüchterner 


Hausknecht 


findet zum 1. Auguſt dauernde 
Beſchäftigung bei 3 
A. G. Mielke & Sohn. 


— — — äümꝛĩ —L— 
Suche von ſofort einen ordentlichen 


Laufburſchen. 


W. Böttcher, 
Spediteur. 


Tüchtige Maurer 


finden noch lohnende und dauernde 
Arbeit in Rudack bet 


Toporski & Felsch. 
Tüchtige — Aufwartefrau — 
wird geſucht 
Tuchmacherſtroße 183, 3 Trep. 


Ein ordentlicher 
Laufburſche 
kann ſich melden bei 
S. Weinb aum & Co. 
Einen kräftigen 
4 
Laufjungen 
verlangt ſofort 
S. Hirschfeld. 
Eine geſunde Amme 
wird zum fofortigen Antritt bei gutem 
Lohn geſucht. Aliſtädt. Markt 151 II. 
1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
I. Etage vom 1. October zu verm. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 


Lindner. 
1 part, Wohnung 2 Zim., Küche und 


Leiſtungsfähige Vertreter in allen Städten bei höchſtem 
Rabatt geſucht. 
Garantie geleiſtet. 


In Büchsen à 60 & und 1 A bei 

Auflage 352,000; das verbreiteſte 

ſaller deutſchen Blätter überbaupt; 

außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 

Die Modenwelt. 

Illuſtrirte Zeitung für 

Toilette und Handar⸗ 

beiten. Monatlich zwei 

Nummern. Preis vier⸗ 

teljährlich M. 1,25 = 

75 Kr. Jährlich er⸗ 

fheinen: 5 

24 Nummern mit Toi⸗ 

letten und Handarbei⸗ 

ten, enthaltend gegen 

2000 Abbildungen mit 

Beſchreibung, welche das ganze Gebiet 

der Garderobe und Leibwäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie für das zartere 

Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 

wäſche für Herren und die Bett⸗ und 

Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 7 

12. Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 

für alle Gegenſtände der Garderobe und 

etwa 400 Muſter = Vorzeichnungen für 

Weiß⸗ u. Buntſtickerei, Namens⸗Cyiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 

bei alen Buchhandlungen und Poſtan⸗ 

ſtalten — Probe-Nummern gratis und 

franco durch die Expedition, Berlin W., 

Potsdamerſtr. 38, Wien I, Operngaſſe 3. 


Erndte-Pläne 


empfiehlt 
Carl Mallon. 


Waſſerdichte Pläne 
. Carl Hallen. 


Getreide⸗Sücke 


1 


Ein Geheimniss 
iſt noch vielen Damen die Herſtellung eines 
eben ſo pikant ſchmeckenden Getränkes wie ber 
weltberühmte Carlsbader Caffe. Es gehört hierzu 
weiter nichts als irgend eine gute Sorte Bohnen ⸗ 
Coffee und eine Kleinigkeit von Weber's Carls⸗ 
bader Caffee⸗Gewürz in Portionsſtücken. Letzteres 
erhält man in Cartons zum Preiſe von 50 Pfg. 
in renommirten Colonialwaaren » Handlungen. 


Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries 
und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus. 
Ferner gegen oatarrhalische Affeetionen des Kehlkopfes und der Lungen, 
gegen Magen- und Darmcatarrh, sowie gegen Hämorrhoidalleiden. 
Chemische Analyse von Herrn Dr. Th. Polek, Geh. Regierungs-Rath, Prof. 
an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen 


Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Hauptniederlage 
in Bromberg bei Herrn Schönfeld. 2 
Besitzer: Carl Walter, Allwasser in Schlesien. 


8 5 Jedes 2. * — ee in Ba ef lt 
Königlichen Preuß. Staats - Lotterie 


Carl Mallon. 
deren Haupt » Schlußziehung v uli bis 11. Auguſt 1888 ſtattfindet. N 


Hauptger inne: L. Gu00on, 2 6 Jaca J Fold e 


N Man verlange ausdrücklich 


Prehn's 


andmandelkleie, 


welche sich wegen ihrer Vorzüglich- 
keit gegen Röthe der Haut, Finnen, 
Pickeln, Mitesser, Hitzblättchen etc. 


ın der 
ganzen Welt aa 
glänzend een hat. 
Büchse zu 60 Pf. u 1 Mark 
bei Herrn 
Adolf Maier. 


Das als Tischgetränk und diätetisches Heilmittel seit Jahr- 
hunderten rühmlichst bekannte 


Selterser (Niederselterser) Wasser 


sowie die Wasser 9 f 8 Ems (Kraenchen- sowie Kessel- Inserate 1 port. Zim. zu verm. Bäckerſtr 214. 
und Kaiser-Brunnen), Sehwalbach (Stahl-Wein und Paulinen-Brunnen), aller Art finden durch den belieb⸗ Schubmacherſir. 386 b erſie Etage 
Weilbach (Schwefel- und Natron-Lithion-Quelle) und Geilnau werden] ten, überall in Stadt und 5 0 N von urn, 


aus den betreffenden fiskalischen Mineralquellen ohne jede Ver- 
ändernng als reines Maturprodukt gefüllt. 

Die ungemein günstige Zusammensetzung der Bestandtheile der 
Wasser bedingt deren hohen medieinischen Werth. 

Diese sämmtlichen Wasser, wie auch die ächten fiskalischen 
Emser Pastillen und Quellensalze sind stets vorräthig in allen bekann- 
ten Mineralwasserhandlungeu und Apotheken, woselbst auch die Abbil- 
dungen der gesetzlich geschützten Marken und die Erkennungs- 
zeichen der Aechtheit der vorgenannten Wasser erhältlich sind. 

NIEDERSELTERS im Mai 1888. 


Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir. 


Provinz verbreiteten Königs⸗ 
berger 


Fonntagsanzeiget 


in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen den weitgehendſten 


Erfolg. 
Billigſte Berechnu 


Altoven, Entree, Küche mit Woſſerleitung 
vom October zu vermiethen. 
Er; A. Schwartz. 
möbl Zim. u. Cab. an I oder 2 
X Heren zu verm. Gerſtenflraße 78. 
Eu fein möbi. Zimmer nebſt Cad. 
auch Burſchengelaß. 
f Krükenflraße Ur. 19. 
De Wohnüng, worin Herr Regle⸗ 
\ rungs „ Baumeiſter Rohlfing 
wohnt, iſt vom 1. October für 600 Mk. 
zu vermietb. Brombergerſtr. W. Pastor 
Laden 
Küche, Wohuſtude von gleich oder vom 
1. October zu verm. Ww. U. Götze, 
Seglerſtraße 146. 


1 nn M——— ͤ ——-—— — a 
(Sog pernieustt. Nr. 170, 1 Wohn. 


ſtuhl. O übe ein 
warmes Bad. Unent⸗ 
\ na 5 ß m Shen. 
A, roſpecte gratis, 
EN AN £.Wenl.Serlin,W.di. 
N Eu Leipzigerſtr. 184. 
Monatszahtungen. 


iſt zum J. Au uſt zu vermiethen und Zubehör, die auch zu einer 


vereinigt werden können, im 3. Stock 
Schuhmacherſtraße 421. belegen, zum 1. October zu vermieth. 

für 450 Mark, auch getheilt, und 

1 Wohnung für 240 Mark zu verm 

— — —— 


anſändice Familienwohnung F. Ger bis Für mein Colonſalwaaren- und 
iſt vom 1. October zu vermiethen 2 tl. zuſammenhäng. Hmm. J Gomt, Deſtillatlons ⸗Geſchäft ſuche einen 
x Verantwortlicher Redacteur A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Tender in Thom. —— 


—— 


